
- Der Gesellschafter.
Amts - und Intelligenzblatt für den E>beramtsbezirk Nagold.
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Dieses Blatt erscheint wöchentlich 2 Mal , und zwar am Dienstag und Freitag . Abonnemcnts - Pi c is  in Nagold jährlich 1 fl. 30 kr., — halb-

jälrlich 15 kr. — E i » rü cku n g S - G c b ü h r : die dreispaltige Zeile aus gewöhnlicher Schrift oder deren Raum bei einmaligem Einrückrn
2 kr., bei mehrmaligem Einrückcn je l >/- kr. — Paffende Beiträge sind willkommen.

Ä INr li che N eI;ann rttla chu II ffeI!.

N a g l' l d . Die Vorsteher der zur Herrenberger Bejchälplatle eingetbeilten Gemeinden haben den Stiltenbesitzern bekannt

zu geben , das, die Hengste aus jener Platte am 28 . Februar eintreffen und das B . schälen am l . März seinen Anfang nehme.

Den 24 . Februar 1864 . K . Oberamt . Böltz.

2j - K . O b e r a m tsgericht  N a g o l d.

Schttlvcn - Liquidertrvn.

In der nachgenannten Gantsache ist zur ^
Schnlden -Liqnibati 'on und den gesetzlich da¬
mit oerbnndenen ineiteren Berhandlnngen
Taglahrt ans die ninen bestimmte Zeit an-
beranml , und iverden die Gläubige », Bür - j

gen und Absondernngsberechttgte biezn oor - j
geladen , nn » entweder pelsönlich oder durch i
hinlänglich Beoollniächtigte zu e»scheinen,
oder auch , »renn oo,ansnchtlich kein Anstand
ot' waltet , statt des Erscheinens , vor oder
an den» Lage der 2lgnidations - Lagsahrt,
ihre Forderungen durch schriftlichen Nezes;.
in den» eine » »vie in dem andern Falle
unter Voilegnng der Bewcismit .el fiU die
Forderungen selbst sowohl , als für deren
etwaige Borzngsrechte anzumelden.

Die nicht lignidirenden Gläubiger iverden.
soweit ihie Forderungen nicht ans de»» Ge-
riältSaklen bekannt sind , »in , Schluffe der
Liquidation durch Bescheid von der Masse
ausgeschlossen ; von den übrigen nicht er-
scheinenden Gläubigern aber wird ange¬

nommen , das; sie hinsichtlich eines etwaigen ^
Vergleichs und der Bestätigung des Gn - »
kerpflegerö der Erklärung der Mehrheit .
ihrer Klasse beilrelen.

Das Ergebnis ; des Liegeiischafts -Beikailss
wird nur denjenigen bri der Liquidation
nicht erscheinenden Gläubigern besonders er¬
öffnet iverden , deren Forderungen durch
Unterpfand versichert sind , und zn deren
voller Befriedigung der Erlös a»S ihren
Unterpfändern nicht hinreicht . Ten übrigen
Gläubigern lauft die gesetzliche fünfzebntä-
gige Frist zu Beibringung eines bessern
Käufers vom Tag der Liquidation an.

Als besserer Käufer wird nur derjenige
betrachtet , welcher sich für ein höheres An¬
bot sogleich verbindlich erklärt und seine
Zahlungsfähigkeit nachweist.

Liquidirt wird gegen
jg . Jakob Friedrich Klaiber,  Bürger und

Taglöhner in Enzthal,
am Donnerstag den 17 . Mär ; 1864,

Vormittags 8 Uhr , l
auf dem dortigen RathhanS . j

Nagold,  den 5 . Februar 1864.
K . Oberamtsgericht.

Pfeilstickc r.

st

F o r st a »nt Alte >» st a i g.
Revier Enzklösterle.

Klcinnrltzffc >kz-Ve rkanf.
Samstag den 5.

März d. I .,
! Morgens 10 Ubr,
! »n Enztiösterle ans

ein Sla .iswalv
fchöngarn 2:

16 140 wcißtan-
ne »»e Flostiviedei »,

5345 meist rolblanneneHopfenstangen n.
396 l^ eiüsi - re. Slangen.

Altenstaig , 23 . Febr . >864.
K . Forstamt.

3j ' Hochdori,
Oberamts Horb.

Lcin6 o z-Verkauf.
Am Dienstag den

März d. I .,
!> Vonniltags 10 Ubr,

im Gemcin-
Märk circa

Stämme ge-
sällies Langholz,

welches sich zn Ban - und Flofcholz eignet,
verkauft , wozu die Liebhaber emgeladen
iverden.

Den 23 . Febr . 1864.
Schnllheiffenamt.

W a l z.

2j » N a g old.
Stangeu -L erkauf.

. Tie Stadtgc-
mcinde verkauft am

jij Mittwoch den 2.
März:

Ff 160 Stangen über
30 ' laug »nd von
4 - 7 " stark,

4300 Hopfenstangen von 21 bis über 35'
lang,

2363 Bohuenstecken und Pfähle;
ferner

700 gebranchke Srängle.
Die Zusammenkunft ist Morgens Uhr

beim See im Kreinerthal.
Waldmeister Günther.

2js S ^ i" l^
Oberamts Nagold.

Abftreichs -Nerharidlniig.
In Folge stlftungsräthüche » Beschlusses

soll die hiesige Kirche restanrirt , und die
durch Schreiner , Zimmerlenke , Stein«
Hauer und Gyvser ansznfiihreiide Arbeit,
deren Gesamnitkostenbetrag ü 324 fl . ver¬
anschlagt ist,

am Donnerstag den 3 . März,
Nachmittags 1 ' /- Ubr,

ans dem Raihhans dahier , wo von jetzt
au die Ueberschläge zur Einsicht aufgelegt
sind , in öffeiulichen Abstreich genommen
werden.

Auswärtige baben ihre Befähigung zu
obiger Arbeit am Tage der Verhandlung
nachznweifen.

De » 13 . Febr . 1864.
Der Stiftungsrath.

N a g o l d.

Farven Verkauf.
Die Lladtgcmcinde verkauft

am Samstag den 27 . Febr .,
' , Mittags 1 Uhr,

^ — ^ ..^72 fette , znm ' Schlachten taug«
siche Farren i»> öffentlichen Aufstreich ge«
gen baare Bezahluna-

De » 22 . Febr . 1864.

Mötzinge  n,
Oberamts Hcrrenberg.

Gestrudenes.
Im vorigen Monak wurde auf der Straße

von hier nach Nagold ein Krätzer gefun¬
den . Ansprüche hieran sind innerhalb 15
Tage » dahier zn erheben , widrigenfalls er
dem Finder überlassen wird.

Den 22 . Febr . 1864.
Schiillbeißenamt.

D e n g i e r.

Privat - Delianntmachnngeii.
2j * Pfnllingc»  b . Reuilingcn.

Weinliergpfähle-Lieferung.
Der Unierzeichnele sucht

3 — 4 Tausend StückPfähle
zu kaufen ; dieselben sollen
6 ' /s Fuß lang , durchschnitt-

lieh einen Zoll stark sein und bis zum 1.
April hicher geliefert werden . Frankirten
Anträgen unter genauester Preisangabe
fleht entgegen

Holzhauer,  Posthalter.
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^NL6iK6 uncl LmpkeLljuî K. A
Einem geehrten Pnblikun ! inachen wie die ergebenste An - W

zeige , daß von jetzt an alle Lo >tcn Kochheide und Oefe », welche Ld
als die besten anerkannt , bei uns zu baden sind , im Preis D
van 18 — 100 fl. Sie eignen sich' sowohl für die ileinsten Pri « ^

vathanShaltungen wie für die größten «Kastböfe . Die Konstrnklion ist derart , M
daß ein Herd in einem Tag , nöthigenfallS in einer Nacht anfgeletzl werten kann ; W
die Fenernng wird nach Belieben für Heiz aber Steinkohlen eingerichtet ; für
Zweckmäßigkeit und Güte wird garanlirl . Änt Berlangen der betreffende » Ab¬
nehmer erbiete » wir unS , an Ork und stelle Einsicht zu nehmen . Niederlagen
sind in Altenstaig bei Hrn . Sckaupp,  schlaffer , welcher n,ii dem Berkanf be- M
auftragt ist. Auch erlheilt derselbe außer » ns nähere Auskunft über die verschie - M
denen Nummern . Auch werden alte O . sen und Herde gegen neue eingelanscht . W

Gebrüder W n 1 z . W

Lebensverstcherungsbtmk für DcntschLund in Gotha.
Diese Anstalt hat sich im Jahre 1860 wiederum >ebc günstiger GeschäftSergcbniffe

zu erfreuen gehabt . Durch einen reichen Zugang an neuen  Bcrsicherungen ( 16^3
Persancn mit 3,715600 Thlr . s , welcher größer  war als in irgend einem der frühe¬
ren Jahre , ist

die Zahl der Versicherten ans 25370 Personen,
die Versichcrnttgssnmme auf 43,150000 Thlr .,
der Bankfonds auf etwa 12,000000 Thlr.

gestiegen.
Eine JahreSciniiahme an Prämien und Zinse » von über 2,000000 Thlr . gestaltete

eine Zahlung von 1,048400 Thlr . sür 571 gestorbene Versicherte und läßt , »ach ge¬
höriger Ausstattung der Reserve , noch einen bedeutende !' reinen Ueberschns; mit Aussicht
auf abermalige reichliche Dividende für die Versicherten übug.

In diesen und den nächsten vier Jahren werden über
Zwei Millivnen Thaler

vorhandene reine Ueberschüsse au die Versicherten  vertheilt , was sür 1d64
eine Dividende  von

37 Vrozerrt
und sür 1865 und 1866 eine solche von je 38 Prozent ergibt.

Unter Verweisung ans jene hohen materiellen Garantie » und die durch tue regel-
mäßigen Dividenden gewährte nachhaltige Billigkeit der Versicherungskosten
laden znr Versicherung ein

Apoibeker ( ? . Dofftug . r in Nagold
Ferd . 0 ->evr, ^ti i» Calw.
Siadttcbnltheiß E . Geszier in Horb.

N a g o l d.

Bau Akkord.
Erhaltenem Aufträge gemäß werben für

mehrere Veränderungen an dem Waffe»
werke der an der Waldach bei Nagold
liegenden Spinnerei der Fabrikanten Wag¬
ner u . Sannwald  nachgenannte Ar¬
beiten durch de» Unterzeichneten öffentlich
verakkordirt , und zwar:

Erdarbeiten veranschlagtzn 703 fl . 51 kr.
Trocken Mauerwerk . 244 fl . — kr.
Zimmerarbeiten . . . 445 fl. — ir.
Flcchtwerkberstellung . 190 sl- — kr.
Pflaster - und Steiuivurf«

Herstellung . . . 136 fl. 21 kr.
Die Verhandlung findet am

1. März d. I .,
Vormittags 9 Ubr,

im Sannwaid ' schen Wohngebäude bei der
Fabrik statt , und werden hiezu Lustlragente
mit dem Bemerken eingeladen , daß die
Zeichnungen und Voranschläge den 29 . Febr .,
Nachmittags , an Ort und Stelle etngesehen
werden können . Die Arbeiten werden nur
an tüchtige Unternehmer , welche Bürgschaft
zu leisten vermögen , vergeben.

Ingenieur Miller.

V o Ilma > i n g e n,
Ooeramls Horb.

WerllVresies.
Auf der Straße von Nagold nach Min-

derSbach ging eine Schreiblafel mit gelber
Decke und einem 40 - und 80 -Gnldenscheine
verloren . Der Finder hievon wird gebeten,
solches gegen angemessene Belohnung ab-
zngebcn bei

Jonathan Stehle,  Schäfer.

2j ' Altenstaig.

Empfehlung
Große,  gut beschaffene leere Kisten

sind wieder zu haben bei
_ Carl Walz.

2j ' Altenstai  g.

Strick - S» Webgorn,
letzteres auf das Gewicht in schöner und
guter Waare bei

C . Walz.

Nagold.
Ungefähr 3 — 400 Hopfenstangen

von 20 — 25 Schuh Länge verkauft billigst
F . W . Bischer.

N a g o l d.
Für die tröstliche Theil-

n ..hnie an der gestrige»
Beerdigung unseres l. Nef¬
fen und Lehrlings , Gott¬
lob Flick , sage » wir al¬
le» Freunde », namentlich
dem Turn - und Kirche »-

gcsangverein , NamenS den Angehörigen den
herzlichsten Dank.

Den 25 . Febr . 1864.
Dekan Fr ei Hofer,
Kaufmann Hettler.

W i l d b e r g.
TodeS -Anzeige n . Danksagung.

Alle » Freunden und Be¬
kannten geben wir die schmerz¬
liche Nachricht , daß cS dem

IjAllmächtigen gefallen hat,
unsere l. Base , Schwester
und Schwägerin Katha¬
rina Sprenger  geb.
Kirn  am 19 . Febr . in einem
Alter von 63 Jahren , sowie
nnsern l. Vater , Gatten und

Bruder M arli » Kir », gewes . Amksdiener,
naä ' knrzein Leiden in einem Alter von beinahe
60 Jahren am 2l . Febr . zu sich zu rufe ».

Für die vielseitige innige Tbeilnabme
während dem kurzen Krankenlager , sowie
für die so zahlreiche Leicbenbegleiinng sagen
wir unser » tiefgefühltesten Dank und bitten
UN! stille Theilnahme.

Den 23 . Febr . 1864.
Die Hinterbliebenen.

2j * Bösin gen,
OberamtS Nagold.

Zugelaufener Ljnud.
Dem Unterzeichneten ist dieser

Tage ein schwarzer Spiiffrbnnd
mit Sknmptschwanz , gestutzten

Obren und etwas weiß ans der Brust , zu¬
gelaufen und kann gegen Ersatz der Füt-
ternngskoste » und EinrücknngSgcbnhr bei
ihm abgeholt werden.

Seeger,  Taglöbner.

2 !« A l ,

Glasziegel
» st a i g.

empfiehlt znr gefäl¬
ligen Abnahme

C . Walz.

Nagold.
Vierjährigen Zwetschgcnschnappö

mit 12 Grad , die Maas z» 1 fl. , alten
Friichtschnapps zu 32 kr. bei

F . W . Bischer.

i l d b e r g.
Der Unterzeichnete ver¬

kauft am
s -,. .ffUML Montag den 29 . d . M .,

Vormittags 11 Uhr,
8 Milchfchweine und 4 Länferschweine.

Schmidnieister I . Seeger.

2js Obe  r s ch w a n d o r f,
Oberaints Nagold.

Einen schonen,
Jahre allen , zum Dienst

^ . sehr gute » Eber hat zu
"" verkaufen

Hirschwirth Fr ey.
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Sulz,
Oberamts Nagold.

I » meiner K ö h l c rsseben Pflege liegen

gegen gesetzliche Sicherheit zu 4 ' /- pCt.
zum Ausleihen parat.

Ten 21 . Fehr . 1864.
Pfleger

Michael Gärtner.

S u l z,
Oberanils Nagold.

60  ü.
Pflegschaftsgeld liegen gegen doppelte Bürg¬
schaft zu 4 >,s Mt . zum Ausleihen parat
bei I . Georg Gap er.

3ji N a g o l d.

600  ü.
zu 4 ' /s pCt . jköiincn sogleich ausgclichen
werden durch

Waldmeister Günther.

2js N a g o l d.
A «sznleihe >l:

650 fl. zu 4 */r pCt . IN eiueui oder meh¬
ren Posten mit dem Bemerke » , dag diese
voraussichtlich längere Zeit stehen bleiben
können ; wo sagt die Redaktion.

2j ? Psro udorft
OberamtS Nagold.

PflcgschaslSgeld liege » gegen gesetzliche Si¬
cherheit zum Ausleihen parat bei

Job . Georg Hermann.
LSS ' Diejenigen , welche Charpie und

sonstige Berbandmittcl für d >e Verwunde,
te» in SchleSwig .Holstein liefern , wollen
über die Beschaffenheit derselben Folgen¬
des beachten:

Das beste Material für Verbandgegen«
stände ist alte , durch Gebrauch und Wa¬
schen weich gewordene Leinwand . Von der
größten Wichtigkeit ist , dag nur reine Stücke
genommen werden.

Charpie wird aus reiner alter Leinwand
und aus Stücke » von 4 — 5 Zoll Breite und
Länge gezupft und ungeordnet gelegt . Zweck¬
mäßig ist , Charpie von verschiedener Fein-
beit und Länge besonders zu packen.

Binde » werden aus alter oder selbst neuer
Leinwand gemacht,
vv » 1 Zoll Breite und 2 — 4 Ellen Länge,

, , 2 Zoll Breite und 4 —8 Ellen Länge,
, , 3 Zoll Breite und 5 — 15 Ellen Länge,

die Ränder der Binden sollen nicht ulnsännit
werben , die Länge kann durch einfaches
Uebereinanderlegen der Enden und Abnä-
ben derselben vergrößert werden . DaS
Ende der Binde wird mit einer Stecknadel
befestigt »nd kein Bändchen angenäht.

>><«-» toirn»
»m 23 . k'ellr . 1864.

l'istulvn . . . . . . ü . 9. 38ffr—39'jr
ilito I'rsusslsed « . . . » 9 . 55—56

Ilull. 2e >>nAuI<ienst >»gl»! . „ 9. 44ftr—45ftr
Iiii»,I,tuvst«n . » 5. 32ff»—33ft»
Xwnnrij-fi'nnlienstüoks . . „ 9. 18ssr—2l>r)r
enxllsoko 8ouveeeizn » . » 14 44—48

Tagcs - Reul gkeiten.

Stuttgart . ( Kammer der Abgeordneten . 47 . Sitzung
vom 19 . Febr .) Der Minister des Inner » beantwortet eine Jntervella-
tion Sch ott ' s  wegen de» Trichinen und rer Gefahr der Trichinenkrank-
hcit , die mit dem bereits Bekannte » «bercinstimmt und diese Gefahr als
nicht so groß schildert , wie ängstliche Gemüthcr bereits befurchten . Sodann
beantwortet der Minister die Interpellation des Abg . Wächter,  den
Schutz des literarischen Eigenthuins betreffend . Wächter  stellt een An¬
trag , die Antwort des Ministers an die Justizgcsctzgebungs - Commission zu
weisen . Die Kammer stimmt bei . Erath , Gcigle , Defsncr und v.
Schmiedtsfeld  fragen an , ob die beim Gehciincnrathe bereits zur
Bcrathung vorliegende neue Bauordnung  noch vor der bevorstehenden
Vertagung , oder verneinenden Falls doch jedenfalls nocb aus gegcnwärii-
gem Landtage den Ständen zur vcrsaßungsmäßigen ' Bcrathung eingebracht
werde . Der Minister glaubt , daß die Kammer htezu wohl kaum Zeit und
Kraft haben werde , stellt aber noch Schluß dieser Session eine » außeror¬
dentlichen Landtag für die in Aussicht stehenden gesetzgeberischen Arbeiten
in Aussicht . Der Abgeordnete S ch wand » c r interpellirt unter allgemei¬
ner Heiterkeit den Minister rahln , ob mit dem Etat auch zugleich die Vor¬
lage eines Gcsctzcseniwurss in Betreff der Gründung einer Weinbau-
s ch ule Angebracht werde . Ter Minister hoff - dieses , kann jedoch noch
keine bestimmte Zusage geben . Milt nacht  fragt , wie cs mit dem sran-
zösisch-prcußischkn Handelsvertrag stehe , ob überhaupt die Bewachung dieses
Gegenstandes in baldiger Aussicht stehe . Frhr . v . Varnbüler:  Da¬
durch , daß die Berichterstattung sich 18 Monat verzögert habe , werde die
Bcrathung dieses Gegenstandes das gehoffte Gewicht nicht mehr haben;
er glaubt , man sollte sich nicht vertagen , ehe derselbe berathen sei. Mo bl
beklagt sich schwer über de» Undank , der ihm und seiner Arbeit in diesem
Hause zu Theil wird . Schaffte  wünscht , daß der Bericht erst nach der
Vertagung berathen werde , weil unstreitig die Politik hiebei von großem
Einfluß sei. Hierauf fährt die Kammer in der Bcrathung über das Fi-
schercigesctz fort , die besonders Wichtiges nicht darbietet . — 58 . Sitzung
vom 2 0 . Febr.  Der Abgeordnete Mittnacht  stellt an den Minister
des Innern die Anfrage , ob cs die K . Staatsregierung nicht für ange¬
messen finden würde , in dem zu erwartenden Vcrtagnngs -Nescripte der
Ständeversammlung anheimzugeben , den ständischen Ausschuß zu ermäch¬
tigen , während der Vertagungszeit einzelne mit Geschäften überhäufte
Commissionen zur Vorbereitung nicht allein der Regierungsvorlagen , wil¬
dern auch anderer ihnen zugewiesence dringender Geschäfte in angemessene
Thätigkeit treten zu lassen . — Bevor die Endabstimmung über den Ge¬
setzentwurf in Betreff der Einführung der Handelsgerichte vorgcnommcii
wird , läßt der Präsident eine Eingabe des Ausschusses des württembergi-
schen Handelsvereiys verlesen , in welcher derselbe den Dank des Handels¬
standes für dieses Gesetz ausspriqt und die Kammer ersucht wird , demsel¬
ben zuzustimmen . Der Entwurf wird denn auch , wie er aus der Bera-
thung der Kammer hcrvorging , mit 48 gegen 34 Stimmen angenommen.
Deßgleicbcn wird der Gesetzcscntwurf , betreffend die Einführung des all¬
gemeinen deutschen Handelsgesetzbuchs einstimmig genehmigt . Nunmehr
geht die Kammer auf weitere Bcrathung des Fischercigeseßes über . — 59.
Sitzung vom 23 . Febr.  Nachdem in der 52 . Sitzung das Fischerei-
gcsetz vorgelegt worden war , wobei von allgemeinem Interesse nur ist,
daß auf M a i e r ' s Antrag beschlossen wurde , den Grundbesitzern am
Bodcnsee bei Ueberschwcmmungcn zu gestatten , auf der überschwemmten
Fläche zu fischen , jedoch ohne Anwendung von Netzen , standen auf der
deutigeu Tagesordnung mehrere ungedruckte Berichte der Petitions - , Ju-
st' igcsetzgebungs -, staatsrechtlichen und Finanz -Commission , die ein all¬
gemeines Interesse nicht darbictcn . Beim Beginne der Sitzung bringen
die Abgeordneten Nägele und Lch waderer  eine Motion ein , dahin
gehend , daß der Pachtvertra ^ n^ M deHExinzen Friedrich und dem

Siaat in Betreff des Wildparks des ersteren im Rcichenbacher Forste auf-
gchob -n werde . Nägele  entwickelt dieselbe und die Kammer beschließt
mit 37 gegen 27 Stimmen deren Druck . Die Finanz - Commission wird
mit der Berichterstattung darüber betraut . Holder  stellt hierauf die An¬
frage an den Minister der auswärtigen Angelegenheiten , welche Mitthei«
langen er der Kammer über das Ergebniß der Würzburger Confercnzcn
zu machen habe ? Er hofft , daß diese Mittheilungen die Gerüchte wider¬
legen werden , nach welchen Württemberg bei diesen Conferenzeu eine sehr
zurückhaltende Stellung eingenommen hätte.

Stuttgart,  21 . Febr . Mau glaubt , daß im Lause der
nächsten Wvä >e die Vertagung der Kammern auf 6 — 8 Wochen
eiulreteu werde . Der Hauplflnanzetat dürfte diese Woche im K.
Gehcimeuralhe fertig und kann vorgelcgt werden . — 22 . Febr.
Gestern Nachmittag wurden in der Schillerstraße zwei Brandstif¬
tungen versucht , und heule Voliniktag eine dritte in derselben
Straße im Hause des Kauf, » . Knapp ; glücklicherweise wurde stets
das Feuer schnell entdeckt . — 23 . Febr . Gestern Abend brannte
cS abenuuls bei Kauft » . Knapp in einem Hintergebäude , eben-
lalls ohne glößereu Schaden . Ter Thäter ist noch unbekannt.

Heilst rou u,  18 . Festr . Der am 15 . Februar gehaltene
fünfte Ri » de »markt  lder einzige in Württemberg ) lieferte für
die Waldbesitzer ein erfreuliches Resultat . In 4 Stunden wur¬
den mehr als 20,800 Ctr . Rinde versteigert um 89,969 fl. ssboch
nie war hier so viele Rinde versteigert worden , denn bis jetzt
war der höchste Erlös 75,000 fl. (1860 ) und das größte verkaufte
Quantum 17,000 Centuer (1861 ) gewesen . Auch dieser hiesige
Markt nimmt also an Bedeutung zu.

Freiburg,  15 . Festr . Bei der heule stattgchabten Scrien-
Ziehuug der Freiburger 15 -Francs -Loose kamen folgende 20 Se¬
rien heraus : 38 , 327 , 396 , 610 , 1393 , 1825 , 2050 , 2117,
2190 , 2398 , 2483 , 2796 , 3165 , 3 « 77 , 4302 , 4475 , 5497,
6397 , 6859 , 7159.

Würz bürg,  21 - Febr . Ueber die Ministerkonfe len¬
zen  werden der N . Würzb . Z . von „ gut unterrichteter Hand"
folgende Mittheilunge » gemacht : Den Konferenzen lag allerdings
ein Programm zu Grunde , das die „ gegenseitige Verpflichtung
zu einer identischen Handlungsweise " zum Ausgangspunkte nahm.
Es waren verschiedene Anträge aufgestellt worden , der entschie¬
denste von Seile Badens . Allgemeine Mobilisirnug , Einberufung
aller Landtage , Vereinigung derselben zu einem Generallandtage
und ei» Direktorium sä live , das war das Programm , welches
Hr . v. Roggenbach vertrat . Es wurde vielfach bekämpft und
von keiner Seite warm befürwortet . Württemberg . Nassau , Sach¬
sen-Meiningen und Altenburg standen auf der Seite der Oppo-
sition . Von einer andern Seite wurde ei» Antrag ausgestellt,
der in der Forderung gipfelt , Holstein durch Bundcstruppen fest-
zuhaltcn , selbst auf die ' Gefahr hin , wenn daraus ein Zusammen,
stoß mit den Großmächten entstünde . Man versichert , daß dieser
Antrag nur eine sehr schwache Opposition erfuhr . Schließlich
einigte man sich dahin , die Vorschläge Sachsen » anzunehmen.



Dieselben gehen dahin , 1) sich über die Haltung zu einigen , wel¬
che für den Fall zu beobachte » sei , daß die Großmächte Holstein
mit Gewalt der Bundesverfügung entziehen wollten , 2 ) keine Ver¬
einbarung weder am Bunde » och für sich zu sanktivnire », die das
Recht der beiden Herzogthnmer in irgend einer Weise alterirt,
3 ) die Erklärung avzugebc » , dass der Bund einzig und allein die
Successtonsfrage zu entscheiden hat , 4 » Holstein durch Nachsen-
düng von Bundestrnppen vor jedem Gewaltakt sicher zu gellen
und 5) endlich die Mobilmachung vorzubereiten . Von Leite Ba¬
den - wurden einige Amendements eingebrachi , die jedoch nach
kurzer Debatte abgelchnt wurden , und namentlich wurde die un¬
verzügliche Einberufung der Landtage nicht belieb !. Die Ver¬
ständigung über die den Großmächten gegenüber zu beobachtende
Haltung soll in drei geheimen Artikeln fiznrt sein . Die N . Wzb.
Ztg . glaubt „ mit Bestimmtheit " versichern zu können , daß als
nächste Konsequenz der in Würzburg zu Stande gekommenen Ver¬
einbarung der Antrag auf starke Besetzung von Holstein beim
Bunde eingebracht werden wird . Mau gehe hierbei von dem
Grundsätze aus , daß dem Prinzen von Angustenburg , wenn er
einmal als Herzog von Holstein anerkannt sei , auch faktisch zur
Behauptung seines Landes beigestanden werden müsse. — Vor-
ausgesetzt , daß die obigen Miltheilungeu richrig sind , so haben
die „ zu spät " gehaltenen Konferenzen so viel wie nichts erzielt.
Die Abmachung 1 geht auf die Zukunft , ist also unberechenbaren
Eventualitäten unterworfen , überdies die Ausführung fraglich,
2 ist rein negativer Natur , 3 eine bloße Erklärung , 4 muß erst
am Bund beschlossen werden , und man weiß , was das sagen

will ; 5 war ohnedies schon im Zuge und hat jetzt so wenig als
zuvor ei» klares Ziel . Endlich ist die AnerkennungSfrage nach¬
her , wie vorher , in der Schwebe , und alle Mittel - und Klein¬
staaten waren nicht einmal vertreten , vor allen fehlte Hannover
und Kurhessen.

Kassel.  20 . Febr . Im Gegensatz zu andern Staaten ist
bei uns eine Beurlaubung der im Dienst stehenden Soldaten cin-
getreten.

Der Landtag in Hannover  war eröffnet , die Häupter der
Opposition saßen Mittag « als geladene Gäste an des Königs
Tafel . Der König ließ sie sich vorstellen und sagte zu dem be¬
kannten R . v. Bennigsen : „ Ihren Vater  habe ich sehr hoch-

geschätzt " und wendete sich ab . Z » Roscher,  den Obciappilla-
lionsgerichtsrath : „ Ich liebe eö nicht , wenn ineine Diener in
Volksversammlungen sprechen " (Roscher balle für Lchlesirstg-
Holstein gesprochen ) ; zu Oppermann , ObergerichtSanwali : „ Sic
sind ein schlechter Bruder (Freimaurer » und schlechter Hannove-
raner ." Dennoch , antwortete Oppermann , hoffe ich » och man-
cheS Gute über Ew . Majestät und Ihre Nachkommen in meiner
Geschichte Hannovers berichten zu können . — Hak sich vielleicht
im Welsen -Museum ein Pergament gefunden , daß eS alte denlsche
Sitte ist , seine Gäste zu verletzen und zu kränke » ?

Wien,  20 . Febr . Fcldmarschall v. Wränget hat nach einer
hier eingelaufenen Erklärung deS preußischen KabinclS , das durch
den Vorgang gleichfalls überrascht wurde , deu Befehl zur lieber-
schreitung der jütischen  Grenze auf eigene Leranrwortnng ge¬
geben . <A. Z .)

Wien,  23 . Febr . Die Generalkorrespondeuz berichtet , der
dänische Gesandte , Hr . Bille , sei abberufen und die Vertretung
der dänischen Unterlhanen habe der englische Botichafter über¬
nommen . — Von Schisssrhedern aus dem Hanuover ' schen sei
telegraphisch ein Dankschreiben an den Kaiser wegen Absendung
östreichischer Schiffe in die Nordsee eingelaufen . (T . d. St .-A,)

Wien,  24 . Febr . Das gestrige Abendblatt der östreichischcn
Zeitung schreibt , die brittische Regierung habe zur Austragung
des deutsch -dänischen Streites in Wien und Berlin Konferenzen
beantragt ; die östreichische und preußische Antwort hierauf laute
zustimmend . ^ (T . d. Sl .-A .)

Hamburg,  17 . Febr . Es treffen fortwährend Verstärkungen
ein . — Die Bundeskommissäre haben die Versuche zur Bildung
einer schleLwig-holsteinischen Armee streng verboten . (Schw . V .-Z .)

Flensburg,  19 . Febr . Am gestrigen Tage fand sowohl
zu Wasser wie zu Lande ein Kampf zwischen den kriegführenden
Parteien stakt . Wir vernahmen hier gestern Morgen in der Rich¬
tung von Gravenstein her eine starke Kanonade und erfuhren spä¬
ter , daß ein dänisches Kriegsschiff die preußische Stranbbatterie
bei Holluis glücklich passirt und ein heftiges , aber nutzloses Feuer

auf die bei Eckensund  ttübcr die dortige Meerenge errichtete >
Pönloubrüeke eröffnet habe . Das Schiff mußte sich, arg bcschä- i
digt durch die Salven der aluörer Strandbatterie , bald wieder
zurückziehcu und soll sogar später bei Hollnis gesunken sein . Das i
Landgefecht fand bei Nübel statt, wo  prenßischerseits sechs Ba¬
taillone (von , 60 , 35 ., 64 . und 24 . Infanterie -Regiment ), däni-
scherseits besonders vaS 17 . Jnsankerie -Negiment sich am Kampfe
betheiligken . Die Däne » wurden aus dem zwischen Nübel und
dem vorgestern Niedergebra,inten Dorfe Düpvel belegcnen Walde
verdrängt und verloren 14 Todie , sowie 35 Gefangene , unter
welche » 12 Verwundete . Auf Seilen der Preußen soll nur 1
Unteroffizier gefallen fein.

DaS Dauewerk,  der Stolz Dänemarks , fällt in Trüm¬
mer ; östreichische und preußische Piouniere sind mir 400 Civil - '
arbeiten ! eben drüber , die Schanzen : c. gänzlich zu zerstören . —
Dänemark steht dinier deu Düpvelcr Schanze » , in deren Näbe
fast täglich Vorpoftengefechte statlfiuden , und blvckirt vom 25.
Februar an alle Häfen Schleswigs und Holsteins mit Ausnahme
von Neustadt . Lbäiiger als d,e Soldaten sind augenblicklich die
Diplomaten , aber ihre Arbeit laugt weniger.

Kopenhagen,  18 . Febr . Die Düppeler Stellung
wird mit 40,000 Mann und 200 Kanonen vcrtheidigt.

Kopenhagen,  22 . Febr . Heute mit Tagesanbruch fand
eine starke Rekognvscirnng der Preußen statt . Es erfolgte ein
Angriff ans der ganze » Linie . El » Vviposten -Regimenk wurde
geworfen , ein anderes Regiment nadm den Kamps unter Mil-
wirknng de« FeucrS der Schanzen ans . DaS Gefecht endete
Mittags mit Einnahme der alten Stellung . (T . d. St .-A .)

Bern,  16 . Febr , In der Schweiz , die im Allgemeinen,
besonders in deu deutsche » Kantonen , >»> deuisch -däntschen Streike
auf Seiten Deutschlands siebt,  wird nun auch ctne öffentliche
Kundgebung zu Gunsten Dänemarks  stattfinden . Eine

Anzahl Lausanne  r Bürger Hai eine Volksoersamnilnng ausge¬
schrieben , deren Zweck der Erlaß etnec Adresse sei» soll , welche
dem dänische » Volke „ die Spnipaibien ter Schweiz bei seinem
Kampfe um seine Unabhängigkeit und die Integrität seines Ge¬
biets " aussprechen wird.

Paris,  24 . Febr . Eine Depesche ans Bremen  kündigt -
an , daß am 15 . Februar ein Vertrag unterzeichnet worden sei,
durch welchen Oldenburg an Preußen neue Zugeständnisse in Be¬
treff der Enichlnng kommerzieller und nultlärischer Etablissements
an den Küste » des JahdebusenS gemacht habe . ( L. d . Sl .-A .)

l l c r t e l.

I » Tilsit bat fick ein Zwerg  Ltpke mit einem stattlichen
Mädchen trauen lassen;  er mißt volle 2 Fuß und sie nnr 5 Fuß
4 Zoll . Der Zwerg hatte sich mit seinem Kameraden , der nur
1 Fuß 9 Zoll lang ist , für Geld sehen lassen und sich in die
große Person verliebt , die nach der Training sagte : der Merk¬
würdigkeit halber . Er ist sehr eifersüchtig und ein HauStprann.

— 2 » Peking  erscheint eine Zeitung , die wohl die älteste
der Welt ist. Gerade so wie vor tausend Jahren wird sie noch
heutigen Tages in demselben Formale und mit denselben Schrift¬
zeichen auf gelbe Seide gedruckt.

— Bisher galt der Niagarafall  für den größten Was¬
serfall der Welt . Das ist anders geworden ; man hat am Schl äu¬
gen fluß  einen größeren entdeckt ; er steigt einen Abhang von
198 Fuß hinunter und ist somit 38 Fuß höher als der Niagarafall.

Silben -Räthsel.
Das erste Wort.

Du wünschest mich der Heißgeliebten,
Dem thcuren Freunde minder nicht.
Doch denen auch , die Dich betrübten.
Mich wünschen , ist des Christen Pflicht.

Das zweite Wort.
Ich fuße fest; mich aufrecht halten

Ist meine Art und mein Beruf;
Und anders kann ich trennen , spalten.
Was Gott aus gleichem Stoffe schuf.

Das ganze Wort.
In mir mag Jeder gerne leben.

Ich bin nicht arm an Gut und Geld;
Ich kann die schönsten Freuden geben.
Doch nur für dies e Erdenwclt. _

Truck und 'ckicrtag dcr !8 . W . Zo ise r 'sch eu Vuchhaiidlnml . Rroactio» : Holzt,.
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